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Berlin, vom 6. März. h 
Se. Majegdt der König baden Allergnaͤdigſt ges 
ruht: dem Leibarzt Ihrer Königl. Hobrit der Prins 
zeſſin Albrecht von Preußen, Dr. Vehſemeyer, 
und dem erangeliſchen Paflor Seydel zu Hert⸗ 
wigswaldau, im Regierungd Bezirk Liegat, den 
Norden Adler⸗ Orden vierter Kloſſez dem Schulzen 
Kempa zu Ruhden, im Regierungs „Bezirk Gum⸗ 
binnen, das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Mas 
Hiftratde und Polizel Diener Schmidt, fo wie dem 
Handarbeiter Hering zu Bibra, im Nogierunges 
Bezirk Merſeburg, die Mettungss Medaille mit dem 
Bande zu verleihen; ferner den Geheimen Re 
und Juſtiz-Miniſter von Kampg, von der Dermals 
tung des Juſtiz⸗Min ſteriuims für die Gesche Mena 
in Gaaden zu entbinden, den Geheimen Sb, 
ſions⸗Rath von Savigny zum Geheimen 28 2 
und Juſtiz⸗Miniſtet zu ernennen und ihm die Ver⸗ 
waltung des gedachten Minifteriums zu uͤb ertragen; 
ſo wie den Geheimen Negierungs⸗ Rath run. 
den Reglerungs⸗ und Landtath von EL 4 en 
und den Landgerichts. Rath Biſchoff zu Geheimen 

Refetendarſen beim Staats⸗Rath zu were 
St. Mojeftät der König baden Aeranäbigft ges 
tubt, Alerböchſtihrem Geſandten im Dan, dem 
Kammerherrn Grafen von Wylich un Man; 
die Erlaubnif zur Annahme und Antegung es von 
St. Majeſtaͤt dem Koͤnige det Nur hm vers 
liebenen Großkreuzes des Großherzoglich Lurembur⸗ 

giſchen Ordens der Eichen⸗Krone, zu ertheilen. 

Berlin, vom 7. M % f | 

Se. Materdt der König haben Allergnaͤdigſt ges 
tut: den Megierungd und Forſtrath von Rotz zu 


Arnsberg zum Obet⸗Forſtmeiſter zu Oppeln, und den 
ſeltherigen Regierungs- Aſſeffot Lenke hietſelbſt zum 
Nrgierungg Rath für die General Kommiſſion zu 
Poſen zu ernennen. 
Hannover, vom 28. Februar, 

Darf man einem Getuͤcht trauen, fo wird die Reiſe, 
weiche unfer Monarch morgen antritt (die zunaͤchſt 
nach Berlin, dann aber duch nach Schwerin ꝛc. 
gehen wird) von beſonderer Wichtigkeit fuͤr die öͤffent⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe unſeres Landes werden. Es heißt 
naͤmlich, der König habe die Abſicht, für die Zeit 
ſeiner Abweſenheit die Regierungsgefchäfte dem Kron⸗ 
prinzen zu Übertragen. Bei einem gewöhnlichen 
Stande der Dinge wurde eine ſolche Uebertragung 
der Regietungsgeſchaͤfte an den Regierungsnachfolder 
keine weitere Bedeutung habenz allein in dieſem 
Falle wird in mehrfacher Hinſicht dadurch ein wich⸗ 
tiges Prajudiz begruͤndet werden. Zwat iſt dle Mes 
glerungsfätigkeit des Kronprinzen auf keine Weise 
in Zweifel gezogen, auch wären ſolche Zweifel um 
fo weniger moglich, als dieſe Reglerungsfäbigkett 
ſelbſt nach dem Staatsgrundgeſetze von 1833 feftſteht. 
Dennoch aber war man gewohnt, dieſe ganze Frage 
mit einer eignen Art Scheu zu behandeln, zumal die 
Vorfrage, der ungluͤckliche Zuſtand des Geſichts uns 
ſers verehrten Kronptinzen, noch keinetzwegs conſtatirt; 
wat. Die bekannte Verordaung wegen der Beglau⸗ 
„bigung der Unterſchrift des Kronprinzen hat man 
zwar die Sache eigentlich entſchleden, aber dennoch 
würde eine förmliche Ausübung der Regierungsrechte 
durch den Ktonptinzen noch bei Lebzeiten ſeſnetz era 
habenen Vaters immer cin doͤchſt kedeutendes Mor’ 
ment fein. Eine auf dieſes Getücht gege ändere 


e 


Bermurhung if, daß die von der Staͤndeverſaum⸗ 
ſung erbetene Vertagung eine der erden Handlungen 
fein wücde, die der Kronprinz als einſtwilliger Regent 
vornehmen wuͤrde. 

Paris, oom 2. März. 

Die Regierung publizitt nachſtehende telegraphiſche 
Depeſcht: Der Genetal⸗Gouverneur von Als 
giert an den Conſells⸗Praͤſidenten: „Tleme⸗ 
cen, 16. Febr. Der große Stamm der BenisAmer, 
der 3000 Weiter ins Feld ſchicken kann, hat ſich fo 
eben unterworfen. Man kann ohne Uebertreibung 
ſagen, daß der ganze weſtliche Theil der Provinz 
Oran unterworfen iſt, mit Ausnahme einiger wenig 
zahlreichen Staͤmme von Ledal an bis zur Grenze 
von Marokko, wo ſich Abdel Kader mit 200 bis 300 
Reitern befindet. Er verbraucht feine letzten Schaͤtze, 
um einige Abenteurer zu rekrutiren.“ 

Unter den Buchdruckern von Paris iſt fortwährend 
lebhafte Bewegung wegen des zu begruͤndenden Kammer⸗ 
bulletins. Einer ſucht den Andern zu überbieten, 


um dieſes Gefchäft an ſich zu bringen, deſſen Aus⸗ 


fuͤhruns wohl nun keinem Zweifel mehr unterliegt. 
Neuerdings fol auch noch die Modification in Bora 
ſchlag gebracht worden ſein, daß auch die Sitzungen 
der Palrskammer aufgenommen werden, weil man 
deren Zuſtimmung zu dem Geſetze bedarf, und es 
ihr zu viel zugemulhet wäre, blos den Sitzungen der 
Deputictenkammet jo del Wichtigkeit beizulegen, um 
den Staat zu einer Ausgabe zu veranlaſſen, von der 
nicht auch die Eigenliebe ihrer eignen Mitglieder 
profifirte. Kann dieſelbe doch jetzt noch nicht Übers 
winden, daß eln Theil der Preſſe ſich an der letzten 
Verurtheilung des Siécle dadurch geräͤcht, daß fie 
ſeitdem von den Pairtverhandlungen gar nicht ge⸗ 
ſprochen. Eine febe intereſſante Berbantiuug Über 
das Abtreten der Madeleinenkirche son Seiten des 
Staats an dle Start Paris iſt dadurch faſt ganz 
der Aufturtkſamkelt des Publikums entzogen worden, 

(L. A. 3.) Maa hat geſagt, die Juli⸗Revolution 
ſei ebenſo ſeht eine religiöfe als eine politiſche gewes 
ſen, auch Rom ſei in den drei Tagen uͤbetwunden 


Die zwei neueſten Hauptftteitet des Klerus, die bei⸗ 
den Tournale Uatvers teligieur und Union catholique, 
vetheimlichen gat nicht mehr das vorgeſteckte Ztel 
ihrer Uaternehmung, naͤmlich den Umſturz der jetzi⸗ 
gen Öffentlichen Erziehung, der von Napoleon geſtif⸗ 
teten Univetſitaͤt und die Einführung eines neuen oder 
vielmehr alten Unterrichts ſyſtems, deſſen oberſte Leis 
tung ihren Goͤnnern Übertragen werden fol, Bis 
die katholiſche Kirche in Frankreich. dieſes ihr uraltes 
Privilegium wiedergewonnen hat, ſtellen ihre zelotl⸗ 
ſchen Stimmkuͤhrer elnſtweilen dle Rechtglaͤubigkelt 
des Königl. Urte rrichtstatds auf die Probe und bes 
ſtuͤrmen Herrn Villemain, die von ihnen als Non⸗ 
conformijten ſignaliſtrten Piofeſſoten aus dem Staats- 
dienſte zu entlaſſen. Die jetzige Lage des Klerus 
naͤmlich macht es dieſen Organen der Hierarchie zur 
Pflicht, vor der Hand dle abweichenden Grund ſaͤtze 
und die verſchledene Denkart einzelner Gelſflichen mit 
dem Mantel der chtiſtlichen Liebe zuzudecken, weil 
die Zelten eine offene Fehde der drei Hauptparteien, 
der Janſeniſten, der Ultramontanen und Jeſulten⸗ 
freunde, nicht ertragen würden, ohne Untergang des 
Ganzen. Zum allgemeinen Heil und Beſten kann 
es daher nur dienen, vorläufig Inquifitionsinftitute 
mit dem Amte der Ketzer⸗Auffindung fuͤr Laien ein⸗ 
zuſetzen. Die beiden obenerwaͤhnten „religloͤſen Jour⸗ 
nale“, wie es beißt, vom Hofe mit Geldmitteln und 
hu'dreichen Aufmunterungen unterſtuͤtzt, baben mit 
Freuden dieſes Klein-Inquiſttor⸗Amt angenommen 
und auf einmal niedtere Plofeſſoten in den Depat⸗ 
tementk als der Ketzerei dringend verdächtig darge⸗ 
ſtelt. Zuerſt Hern Ferrari, Profeſſor der Philo ſo⸗ 
pdie an der Forultät in Strasburg, deſſen Vorlefungen 
in der That auf hoͤhern Befehl geichloſſen worden, 
well es flaatds und kirchengefaͤhrlich, die von Plato 
vorgeſchlagene und von Ariſtoteles als abfurd wider⸗ 


‚ 
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tereſſe ift, das jene Journale zu Gegnern der Unl⸗ 
verſitaͤt macht, ſondern daß die gemelnſten Mouive, 
gekraͤnkte Elgenliebe und Eitelkeit, die ſelbf ſächtiaß en 
Abſichten und klerikaliſche Iotriguen, die offentlichen 
Unterrichte⸗Anſtalten den Biſchöſen und Erzbiſchöfen 
in die Hände zu ſpielen, jenen Angriffen und Des 
nunciationen zu Grunde liegen. Auf die erften Res 
Elamationen find als bald andere erfolgt, und die belden 
vorhin genannten hletarchiſchen Organe denuncirten 
ſeitdem Herrn Boulller, Profeſſor der Pbiloſophie 
an der Lyoner Facultaͤt, ebenfalls ein Licht aus der 
Couſin'ſchen Schule, einen bloßen Eklektiker, in deſſen 
Vorträgen die Union catholique aber ſtark Spinozis⸗ 
mus wittert; Hrn. Hippolyte Fortoul, den Kritiker der 
humanitalren Schule, kürzlich zum Profeſſor der ſchö⸗ 
nen Literatur in Toulouſe ernannt; Herten Facquet, 
Profeſſor in Manch, und einen der Societaire des 
Pariſer Athenaͤumz, den Dr. Volſin. Doch damit 
iſt es noch nicht abgetban; die Uoſon catholſque will 
kuͤnftigbin ſolchen Scandalen vorbeugen, und verlangt 
daher im Intereſſe der kommenden Geſchlechter den 
Aus ſchluß der Juden, Proteſtanten, Modammedaner 
und anderer Verworfenen aus der Normalſchule. 
Die Franzoſiſche Geiß lichkeit, wie ihr tteues Organ, 
glaubt ſich noch immer im 1 2ten und [Iten Jahrs 
hundert, und huldigt dader ganz conſequent der eng⸗ 
berziaen, kirchlichen Anſicht und der empoͤrenden, uns 
chriſtlichen Intoleranz des mittelalter ichen Kathel ' 
cismus, der einen privilegitten Prieſterſtand, wahrhafte 
Zauberer mit geheimen Kraͤften, zwiſchen Ehriftus 
und den Gläubigen beſtebte und mit Cyptian ſagte: 
„Niemand kann Gott zum Vater baben, der nicht 
die Kirche zur Mutter bat.“ Von diefer altkirch⸗ 
lichen Octhodorie durchdrungen, beſtebt die Neion 
cathelique auf Einſetzung eines kleinen Jagquiſitſons⸗ 
Ttibunals für die Normalſchule und auf ſtrenger 
Beaufſichtiaung und Bewahrung der jungen >= N 
ther vor den ſchimmen Lehren der . a 
dung, damit ale Zöglinne flomm und rechtgl ie 
genug abgeben, um nöibigenſabs als Meßner un 

Glockner in den Dienft der Kicche te ten zu Bun: 
Dahin lautet der erfte Reformvorſchlag der Un 5 
catholique für das öffentliche Erzjehungsweſen; 2 ’ 
tere Worichläge werden ohne Zweifel nachfolgen. Das 
iſt es, was fie Freiheit des Unterrichts nennt, und 
auf dieſem Wege hofft fie die ganze ee 
ungläubige Heerde det Franzoſen in den Behr gten 
Schooß det alleinſeligmachenden Kirche wieder zus 


ruͤckzufuͤhten. 
om, vom 16. Februar. 

De Anzahl Spaniſcher vor kurzem bier angekom⸗ 
mener Prieſtet vermehrt ſich von Woche zu Woche. 
Es find faſt Ale. Perſonen, deren ſtatres Festhalten 
au dem alten überkommenen kirchlichen Syſtem ihres 
Vaterlandes in Oppoſitlon zu der neuen Ordnun 
der Dinge, die Einbuße ihrer Lemter und Pfründen, 
fo wie ihre freiwillige Auswanderung hervorrief. 
Die von ihnen gemachte Schilderung der neueſten 


Medaillen, 


Vorgänge in Spanlen hat die Roͤmicche Curie in 
große Bekuͤmmerniß, aber auch in außerordentliche 
Thaͤtlakelt verſetzt. Sie wird gewiß Alles aufbieten, 
die hinſinkende apoſtoliſche Autorität auf der Pyre⸗ 
naͤiſchen Halbinſel noch einmal aufzurichten. Die 
Hoffnungen der Curjaliſten für das Gelingen beruhen 
auf einer erbetenen nachdruͤcklichen Interceſſion Oeſter⸗ 
reichs im Inteteſſe und zu Gunſten der Eatholifchen 
Kicche. Die Folgen der von Seiten des Papſtes 
nicht erfolgten Anerkennung des von der Spaniſchen 
Regentſchaft hierher geſchickten Geſandten treten zum 
großen Nachtheile Roms immer mehr dervor. Eine 
direkte diplomatiſche Verbindung mit Spanien und 
dies fallſiger Notenwechſel wücde die vorliegenden Strelt⸗ 
fragen bei weitem ſchnellet loͤſen, als wenn die Mos 
ten erſt über Wien nach Madrid gehen muͤſſen. Eine 
zweite päpſtliche Auocution, weiche die Antwort fein 
wird auf die Facta der Spanier, ſoll ſehr bald ers 
folgen. Sie durfte, wie die Sachen nun einmal 
liegen, von geringer Bedeutung für die Gegenwart 
fein. — Heute if ein laͤngſt erwarteter Cabinets⸗ 
kurier von Berlin bier angekommen. Die von ihm 
an den Minifteweefidenten v. Buch uͤberbrachten Des 
peſchen beziehen ſich wohl dauptſaͤchlich auf die von. 
dem König von Preußen ratifielrten paͤpſtlichen 
Clauſeln in Betreff des Kölner Coadſutors von 
Geiſſel und der ihm zugeſicherten spes succedendi, 
und knuͤpfen neue Unterhandlungen an uͤber die des 
finitive Feſtſtellung einer neuen kuͤnftigen Praxis in 
Ruͤckſicht der gemiſchten Eben in Preußen. a 
London, vom 26. Februar. a 
Auf beſondere Einladung der Königin hat ſich 
Sir R. Peel heute fruͤh nach Brighton begeben 
und wird erſt Übermorgen zuruͤckerwartet. Der 
Premier⸗Miniſter hatte den heutigen Abend zu einem 
großen parlamentariſchen Diner beſtimmt, und daffelbe 
wird auch zur feſtgeſetzten Stunde ſtattfinden; in 
ſeiner Abweſenheit wird jedoch, wie man hoͤrt, der 
Kanzler der Schatzkammer an der Tafel den Vorſig 
führen. Aus Brighton wird gemeldet, daß Lord 
Aberdeen und der Franzöſiſche Botſchafter geftern 
zum Beſuch bei der Koͤnigin daſelbſt eintrafen. Vor⸗ 
geſtern Nachmittag war Admiral Codrington auf dem 
Dampfſchiffe „Blak Eagle“ aus Portsmouth dort 
angelangt, um die Befehle der Königin wegen ihres 
auf uͤbermorgen feſtgeſetzten Beſuchs in dleſer großen 
Hafenſtadt zu vernehmen. Ueber Nacht entſtand 
ein Sturm, und das Dampfſchiff ging der Sicher 
beit wegen in See; da es geſtern fröd nicht bei 
Brighton zu ſeben war, fo Lehrte der Admiral zu 
Lande nach Portsmouth zurück. 
Die United Service Gazette fpöttelte uber die 
welche der Sultan den Mattoſen und 
Marine» Soldaten der Englifchen Flotte, die ver 
Acre gefochten, verliehen dat. „Dieſe Medaillen," 
ſagt fie, „find endlich in England angekommen 
und aus weld em Metall glauben unfere Leſer, da 
fie beſtehen? Ans Kupfer; eine Madaille iſt einen 


balben Penny werth, wenn andets ſo viel! Auf 
der einen Seite dieſes koſtbaren Wabrzeichens Fürs 
kiſcher Dankbarkeit ſiedt man das Schloß von Acre, 
datüber eine Fahne und ſechs Sterne; die andere 
Seite zeigt dez Sultans Namenszug. Die Aus⸗ 
führung iſt fo ſchlecht, als fie ſich nur Immer dene 
ken läßt. Hoffentlich werden unfere braven Seeleute 
ſich ſchaͤmen, dieſen Bettel anzuhaͤngen, und ihn bei 
erſter Gelegenheit ins Meer werfen.“ 


Auf Jamaica haben Unruhen ſtattgefunden, welche 
durch eine Act Maskerade der Meger, die ſchen ſelt 
150 Jahren von denſelben gehalten werden, und die 
man John Canoes⸗Prozeſſionen nennt, veranlaßt 
worden find, Früher beguͤnſtigten die Pflanzer das 
Feſt, weil es ihren Sklaven keine Zeit laͤßt, an Ver⸗ 
ſchwoͤrungen gegen ihre Herren während der luſtigen 
Welhnachttzelt zu denken, ſetzt, wo die Furcht vor 
ſolchen Verſchwoͤrungen it iſt, erſcheint ihnen 
das Feſt zu laͤtmend, und fie ſuchen et daher zu un⸗ 
terdruͤcken. Der Mayor von Kingſton ſuchte dies 
mit Gewalt zu thun, indem er gegen den Willen 
des Magiſtrats ein Verbot erließ und dem Polizei⸗ 
Jaſpektot befahl, militairifhe Maßtegeln zu treffen. 
Das Volk widerſetzte ſich aber, und am Ende ward 
nach Verleſung der Auftuhr⸗Akte auf daſſelbe gefeuert, 
wodurch drei Menſchen getöttet und zwölf verwundet 
wurden. Dadurch gerieth die ſchwarze Bevölkerung 
fo in Wuth, daß man fuͤrchtete, fie würde die Stadt 
in Brand ſtecken. Dle Miliz wurde aufgeboten und 
bezog die Wachen, und auch am folgenden Tage war 
die Ruhe fo wenig wieder hergeſtellt, daß der Mayor 
ſich aa Bord eines Schlffes ftuͤchten mußte. Die 
Sache wurde vorgeftern Abend durch Herrn O'Con⸗ 
nell im Unterhauſe zur Sprache gebracht. Lord 
Stanley aͤußerte feine Unzufriedenheit mit den Maß⸗ 
regeln des Moyors, erklaͤtte aber die Angaben für 
übertrichen, indem nut 2 bis 3 Individuen verwun⸗ 
det worden; doch ſei der Mayor ſelbſt durch einen 
Steinwurf verletzt. Er ſprach indeſſen die Hoffnung 
aus, daß das naͤchſte Packetboot die Nachricht von 
det Herſtellung der Ruhe überbringen warde. 


London, vom 1. März. 

Unter baus. Sitzung vom 28. Februar. Heute 
konſtitulcte ſich dat Haus endlich zum Ausſſchuß äber 
die von Sit R. Peel vorgeſchlagenen Reſolutionen 
zur Abaͤnderung der Getra e Zoll- Skala, um über 
die Einzelheiten derſelben zu berathen und abzuſtim⸗ 
men. Es wurden ſaͤmmtliche Punkte der Peelſchen 
Vorſchlaͤge angenommen. 5 


Konſtantinopel, vom 8. Februar. 

Ueber die Entdeckung der ſelt 6 Monaten in der 
Hauptſtadt ihr Unweſen treibenden Gluͤcksritter und 
Falſchmünzer erfahrt man folgende Detalls: Es waren 
gegen 70 Individuen aher Nationen, welche ſich mit 
Verfertigung der falſchen Sehims (Türkiſches Pas 
piergeld), ebenſo mit Nachahmung von Unterſchriften 


bel Wechſein und kaufmaͤnniſchen Noten, und endlich 
mit zahlloſen Handels bettuͤgerelen beſchaͤftigen. Vet⸗ 
geben waten die Nachforſchungen der Woiwoden 
von Galata und Pera, als plöglich bei einem Gtie⸗ 
chiſchen Prieſtet von St. Dimitri, bei Geleges beit 
eines bei demſelben veruͤbten beträchtlichen Diebſtahls, 
ein der gebildeten Klaſſe angehoͤrlges Individuum, aus 
Griechenland gebuͤrtig, dieſet That verdächtig durch 
die Mitwirkung des Koͤnigl. Griechiſchen Geſchaftt⸗ 
trägerd, von Manzurani, ergriffen wurde. Et ergab 
ſich dabel ſogleich die weltverzweigte Exiſtenz dieſet 
Gaunerbande, welche dem Handelsſtand und der Re⸗ 
gierung ſeit einem Jahre eine Geißel war. Die 
Wolwoden von Galata und Pera bemaͤchtigten ſich der 
ganzen, aus 73 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft, 
welche aus Jonlern, Griechen, Armeniern und zwei 
Perſern beſtand. Herr Manzutani erhielt ſogleich 
die Auslieferung der Griechiſchen Unterthanen, und 
ſchickte ſie mit Ketten belaſtet zur Beſtrafung nach 
Athen. Die Engliſche Botſchaft entzog den Joniern 
ibr Schutzrecht und uͤbetließ fie der Pforte zur Be⸗ 
ſtrafung. Dieſez Ereigniß berfebite feine Wirz 
kung auf die Pforten - Minifter nicht. Der 
Rels⸗Efendi ſandte feinen Dragoman zu Herrn Mans 
zorani, und drückte ihm den Dank des Sultans für 
ſeine der Reglerung und der Hauptſtadt erwieſenen 
Dlenſte aus. 
1 Jeruſalem, vom 27. Ianuor, DER 
(Times.) Der Einzug des Biſchofs von Paläſſ ina 
In die Stadt Davids hat unter fo günftigen Umſtän⸗ 
den ſtattgefunden, als fie von den eiftigſten Freuns 
den der proteſtantiſch 'n Miſſtonen im Orient nut 
irgend etwartet werden konnten. Am Morgen des 
20ſten d. wurde unſere kleine Gemeinde in große 
Bewegung verſetzt, durch die Ankunft eines Couriers 
von Jaffa, der die Nachricht brachte, daß der Bri⸗ 
tiſche Generals Konſul und Biſchof Alexandet in 
einer Dampf- Fregatte vor jenem Hafen angelagt ſeien 
und am folgenden Tage in Jeruſalem erwartet wer⸗ 
den konnten. Den Tag darauf hielten fie auch wirk⸗ 
lich ihren Einzug in unſere alte Stadt. Die Pros 
zeſſton wird Denen, welche Augenzeugen davon waren, 
Zeltlebens in Erinnerung bleiben. Fünf Engliſche 
Meilen von der Stadt entfernt ſchloffen ſich ihr die 
bier lebenden Brit und Amerikaner, deren Zahl 
nicht fehr bedeutend if, zu Pferde an, geführt von 
dem Prokonſul Johns, dem Architekten, der den 
beabſichtlaten Kirchenbau leiten ſoll, und Stellvertte⸗ 
ter dez Heren Young, Bel der Annaherung an die 
Stadt batte ſich dem Zuge, der ſchon aus 50 bis 
60 Perſonen beſtand, noch der Bey, Unter⸗Befehls⸗ 
DO 0 hieſigen Truppen, ange ſchloſſen, der, von 
einer Ehrengarde und den Janitſcharen des Paſcha's 
begleitet, abgeſchickt worden war, um den Oberſt Mofe 
bek feiner Ankunft zu begruͤßen. Alle Müfiggänger 
don Jeruſalem waren bei dieſer Gelegenheit auf den 
Belnen. Beſondere Aufmerkſamkelt erregte in dem 
Gedränge die ſchͤne Gattin des ehrwͤͤrdigen Präla⸗ 


1 


ten, Mifreß Alexander. Da fie guter Hoffnun 
if, fo datte der Arzt es nicht tathſam gefunden, daß 
fie die Reiſe zu Pferde mache. Es war daher ein 
großer Taterwan oder Orienta'iſche Sänfte gezimmert 
worden, worin Miſtreß Al- rander und ihre juͤngeren 
Kinder von kraͤftigen Maulthieren über die felfigen 
und ſteilen Gebitgezüäge getragen wurde, welche von 
Jaffa nach Jeruſalem fuͤhren. Als der Zug anlangte, 
deſtand er aus mehr als 100 Perſonen zu Pferde. 
Am 23ſten hielt der Blſchof feine Introduftionts 
Predigt, zu deren Text er Jeſalas 65, 13 gewaͤdlt 
datte. Die Tendenz ſelnes Vortrags wat, zu zeigen, 
daß für Jeruſalem, ſo viel es auch in Erfüllung der 
Weiſſagungen ſchon geduldet habe und noch vielleicht 
dulden möchte, doch nun bald glanzvollete Tage ans 
brechen würden, 0 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 2. Marz. Morgen verläßt ung Lift. 
Ein Fürft kznnte nicht in glängenderer Weiſe von 
uns ſcheiden! Micht feine Virtuoſnaͤt, ſondern die 
edle Anwendung derſelben, die freigebige, wuͤrdige, 


wahrbaft adelige Geſinnung des Kuͤnſtlers hat ihm 


dieſe Acußetungen der Theilnahme erworben. More 
gen in der Mittagsſtunde, unmittelbar vor der Abs 
fahrt, wird er noch zum Beſten der ärmeren Stu⸗ 
direnden in feinem Hotel ſpielen. Dafür bereitet 
ibm abet die Univerſtidt auch ein Comitat, wie noch 
keins hier vorgekommen. Mit 30 vierſpaͤnnigen Wagen 
und 50 Reitern, Studirende in der akademiſchen 
Feſitracht, wird ibm das Gelelte bis eine Melle vor 
die Stadt, dem Dorfe Frledrichsfelde, gegeben, wo 
der teiche Gutsbeſitzer bafeldft, Herr von Treskow, 
ſaämmiliche Studirende zu ſich eingeladen hat. Eo 
ſcheidet er von uns, wabtbaft als ein Künftlerfurſt! 
Potedam, 2. Matz. (Voſſ. Ztg.) Nachdem 
Se. Maſeſtät der König geftern Abend ſieben Uht 
zum erſten Male ſeit Alerhöchſtihrer Ruͤckkehr von 
England mit der Eiſenbahn von Berlin, zur großen 
Freude der Bewohner hieſiger Reſidenz, aldier ein⸗ 
getroffen waren, baden Allerböchſtdieſelben in Bes 
glenung JF. KK. HH. des Prinzen von Preußen, 
der Prinzen Carl und Albrecht, ſich deute Vermute 
tag 10 dr das FüfiliersBatailon des bieſigen erſten 
Garde- Megimentä, die 12te Compagnie und die Lebe 
Compagnie vorſtellen laflen, welche die Ehre hatten, 
das neu eingeäbte Erercitium des ſenkrechten Gewebr⸗ 
ttagens am rechten Arm nach Art der Faͤger, ſammt da⸗ 
mit verbundenen Griffen vor Sr. Mol: und JF. KK. 
„ zu produciren. Rach Alem, was man davon hort, 

bar die Ausführung eine buldvolle Anerkennung von 
Pr St. — a Fin gefunden und das 
rexcitium ſelbſt, das die ere, nen 
der leichten Infanterie bilden, in dleſer Hinſicht den; 
34858 gleichgeſteüt, nahm ſich leicht und gefänlg, 
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28 dieſer Zeitung angekündigten Säfte, Madame 


die elnen Thell 


Werner und Herr Frans, hatten die Rollen der Lady 
Milford und des Präfidenten übernommen; der Der 
butantin, Mlle. Unzelmann, war die der Louiſe Mil⸗ 
ler uugefallen. 

Von dem Stücke, das zu ſehen wir uns nur ganı auge 
nahmsweiſe entſchließen mögen, das Kritik fowobl als 
Aeſſhetik an ſich rein verwerfen, und als Erzeugniß uns 
geordneter, austretender, verlegender. doch unverkennbar 
gigantiſcher Kraft, als jeder geiſtigen Reife enıbehrend— 
nur als vorhanden erwähnen, nie aber empfehlen dürfen, 
von dieſem Stücke, ſagen wir, iſt in dieſen Blättern 
bäufiy die Rede geweſen. Unerquicklich und nichts 
fördernd erſcheint jede weitere Beleuchtung ſolchen 

toffes, — bekannt iſt derſelbe ja ohnehin genügend, — 
daß lden den wie uns daher ſegleich zu der Vorſtellung 

elden. 

Wenn fo unverkennbar fleikiges und oft glückliches 
Studium nicht Früchte höherer und unausgefigt begleis 
tender Sheilnahme getragen, ſo if das abermals die ale 
einige Schuld des unheilvollen Stoffes, und folche Ver⸗ 
wendung des Fleißes, fo wie mancher andern Kraft, 
darf — ist fie auch allerdings nur die Erfüllung einer 
Pflicht — in der That bekümmern. 


Ueberſehen wir die ganz verfehlte Anordnung der Ges 
richtsdiener⸗Scene, Schluß des Aten Aufiugs, die 
nicht weniger ungeſchickt erfhien, als das Eintreten, die 
Haltung und Bekleidung dieſer ſiniſtren Geſellſchaft 
am Schluſſe, fo wie die trofllofe Unvetſtandlichkeit und 
den verlezenden Mangel jeder wahren Form an dieſer 
Kammerfungfer einet Lady Milford, fo darf alles 
Uebrige als befriedigend, Manches als hetvortretender, 
und wahrlich noch Mehreres als gediegen und aus⸗ 
Fa anerkannt und belobt werden. Selbſt 

eidel's Auffaſſung und Darſtellung des von Kalb — 
diefer abſoluten Nullität, die ihren Werth, ihre Bedeu⸗ 
tung, ja die Dauer ibrer hohlen Exiſtenz aus den Blicken 
ihres Herren empfängt und erhält — ward als ſolche 
nie lächerlich; und gehörte auch die ganze Intuition der 
Aufgabe feinerfeits nicht zu den hoͤheten, ja nicht einmal 
zu den rein richtigen, ſo ward doch deren Reflex in der 
Darſtellung nie jur Störung. Der Erſcheinung hätten 
wir ausgeſprochenere Suffiſance gewünſcht, fo wie denn 
auch die moderne Uniform zweckmäßiger durch ein Hof⸗ 
kleid zu erſetzen war. 

Herr Grauert, Miller der Geiger, hatte ſehr 
gelungene Momente, wiewohl in den erſten Scenen das 
Objekt, deſſen Subſekt er darſtellen follte, ihm nicht gan 
klar vor Augen fand. Der öte Aufzug gelang am beſten, 
und die Toͤne des warnenden, 5 67 e nabnendanz ſelb 
halb veriweifelnden und endlich in der erwachten Tochter 
wieder aufarhmenden, aufgetichteten Waters würden noch 
dringender zu unferer Herzen geredet, geflehet, geſchrieen 
und geweinet haben, wenn Herr Grallert mit der for⸗ 
mellen Ausbildung feines Sprach⸗Organes — dem Ende 
naher wäre. Doch er ift fleißig, bat guten Willen, und 
an Datſiellungs⸗Vermoͤgen fehlt es ihm nicht. 


Herr Hoͤffertz ein rellktirender Schauſpieler, hatte 
feine Aufgabe — Sekr. Wurm — gar wohl begriffen. 
Dieſer abſchreckend entſchiedene, kalt berechnende Böfes 
wicht, dem der Zweck jedes Mittel, jedes ohne Prüs 
fung oder Bedenken heiligetz dieſe förmlich eckelhaft⸗ 
emeine Natur kann jedoch — felbft bei det vellender⸗ 
den Darſtellung — nie irgend eine äßberifche Beſriedi⸗ 
gung: gewähren, dieſem fogen, Charakter fehlt die ttas- 
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guche Würde und Macht; und fo weiſet er nichts — als 
empörende Unſinlichkeit. 

Von jener Würde und Macht hat der Praͤſident 
bei weitem mehr empfangen. Denn befällt ihn gleich am 
Schluſſe des Aten Aufzugs die ganze widrige Angſt des 


betroffenen Sunders, des feigen Verbrechers, fo weifer . 


doch die Kataſtrophe, der er nach dem Untergange aller 
feiner Hoffnungen ſelbſt enrgegeneilt. eine Art von Erts 
N welche weniaſtens beruhigen kann. Das würs 
dige Tragen des Unvermeidlichen — wie ſchwer 
auch die Bürde ſei — iſt an ſich ein tragiſches Mo⸗ 
ment: bier erböher es den Effekt der Kafaſtrophe — 
die wir nicht ſchauen — unbedingt und beinahe in ver⸗ 
ſoͤhnender Weiſe. Herr Franz bar, wit dürfen ſagen, 
dieſe Rolle nicht minder erſchöpftz als feine Schweſter, 
Mad. Werner, die der Lady Milford. Beider 
Erſcheinung, Haltung, Beſonnenbeit und Sicherheit, 
beider klaſſiſches Organ Muſik hat es gebildet — 
stellen wir zur Zeit gleich hoch: beide find einer Bühne, 
wie der Berliner, gleich unentbehrlich. Mad. Wer⸗ 
ner, wir wiederholen es gern, hat ſich als ſehr wuͤrdige 
Rivalin der unerkannt gröfeitten Meiſterinnen unferer 
Kunfl, Herr Franz als tüchtigen Erfag des dabin⸗ 
gegangenen Meiſters Lemm bewahrt: beide als entſchie⸗ 
dene Künſtler. Die folgenden Darſtellungen ergeben 
vielleicht Vorzuͤge, hoͤhere kuͤuſtletiſche Bedeutung für dieſe 
oder die andere der beiden Individualitaͤten, die mit Un⸗ 
8 anzuerkennen wir dann gern bemüͤhet fein 
werden. 

Nicht felten in unferer Zeit ſehen und hören wir Lei⸗ 
ſtungen von ſogenannten Debutantinnen, die eine 
Stufe künfterifcher Ausbildung erkennen laſſen, die wahr⸗ 
lich nicht alle Verſuche erceichen, und daher unfere fle = 
digſſe Ueberraſchung rechtfettiden. 31 ſolchen erquicken⸗ 
den Ausnahmen gebörte ohne allen Zweifel das Debüt 
der Dlle. Unzelmann als Luiſe Miller. Es kann, 
es darf bei Beſprechung dieſes Debuͤts die höhere, ſelbſt 
die ſogenannte zergliedernde Kritik ihre Stimme nicht 
laut werden laſſen; wir glauben ſogar, daß die Kritik in 
dieſem Falle nicht meht ſich zu erlauben habe, als die 
Erörterung der Fragen: Hat Bertba Unzelmann durch 
dieſe Darſtellung der Yuife Miller ibten N 18 
zur dramatiſchen Kunſt erwiefen? und: In wie weit 
— das muß für ſetzt genügen. Wenn wir uns der in 
No. 28 dieſets Blattes erörterten erheblichen Schwierig⸗ 
keiten erinnern, welche fie um Erkennen und um Durch⸗ 

dringen ihrer Aufgabe in überwinden gehabt, und dann 
die Darſt. Uung feibit begleiten, fo wird jegliche, auch 
die erheblichſte Uebertaſchung durch das, was Die, 
Unielmann gegeben bat, — vollſtändig gerecht⸗ 
fertiget., Wir erkennen ſofert, daß fie die beiden ers 
ſten Entwickelungs⸗Stufen der S chauſpiel⸗Kurſſ, die der 
unmittelbaren Empfindung und der Reſiexien vollkommen 
durchdrungen habe. Unerkeicht blieb und — mußte zur 
Fan bleiben, die dritte Stufe, die boͤchſte „det 

ünſtleriſchen Schaffens“. Die Originalität, 
im äſthetiſchen Sinne des Wortes hat fie noch nicht 
errungen, fie it dagegen aber, zu ihrem Heile, auch det 
Manier, in demſelben Sinne des Wortes, fremd ge⸗ 
blieben; fo daß Dale. Untelmann in der, That die 
dealität: Luiſe Miller, nicht abet die eigene 
ndividualität gab. f 0 
Ihre Erſcheiaung — mehr als einnehmend — laßt 
kaum das Kraftmaß abnen, daß fie dem concentrirtelen 
Organe — zu entwickeln weiß, Ihr Spiel, Mienen 


und Bewegungen find reif durchdachte untrüg'iche Re⸗ 
ſultate itrec den Stoff durchdtingenden Intultion, die 
fie nun mit einer Wahrheit, einer Und efangenheit, fa 
einer Sicherheit und Anmuth vorführt, die auf das goͤch⸗ 
lichſte froh überraſchen. Die Frage wegen ibres ent⸗ 
ſchiedenen Berufes für unfere Kun bat fie in 
. Weiſe bıjahend beantwortet; fie hat 
n einzelnen Scenen die ganze fieberifchsslübende und 
ſchwaͤrmende Seneimentalität jener unglücklichen Lui ſe 
mit einer fo erſchünternden Wahrheit gewieſen, daß das 
Etworbene und Gegebene von einem eifernen Wil⸗ 
len und von einer ſeltenen Geduld — von wahrem Bes 
rufe, gleichmäßig, unatweisbar zeugten: Solchen aber 
können die Erfolge nicht fehlen. 

Die Ausbildung des Sprach-Otganes — wenn anders 
Zufälligkeiten die Stimme nicht belegt batten — läßt 
hier und dert wünſchen. Häufig hätten wir gern ſicherer 
gehoͤrt; die Anwendung concentrirter Kraft bei gehörlger 
5 der Stimme ermangelte einer ſicheren Wir⸗ 
ung nie. 

Der plaſtiſche Theil der Darſtellung — iſt anders die⸗ 
fer Ausdruck vergoͤnnt — verdient vorzüglich dervorgebo⸗ 
ben zu werden. > 

MWirdig reibete, den Würdigſten, unfer „Sprin⸗ 
ger“, Major Ferdinand v. Walter, ſich anz und 
fo durchweg ernſt Durchdrungenes gab er uns glücklich 
wieder in dieſer Darſtellung, daß es nicht zu rechtfertigen 
fein türfte, dieſen oder jenen — an ſich unbedeutenden, 
noch weniger ſtoͤrenden Vetſtoß oder Anſtoß hervorzuheben. 
Springer if ein wirklicher Künftler, wenn ſich iu bee 
es und feinen Stoff genau zu erkennen er — Zeit 

at. 
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Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


E Morgens Mittags Abends 
5 ÜUbr. 2 libe. 10 Uhr, 


— — u 
Barometer nach J 6 28“ 0,9¼/ 28“ 2,4¼/28“¼ 2,9% 


Patiſer Maß. 8 7 28 32% 28“ 3,5% 3,2% 

Thermometet 19 — 0,2% 0,9 30° 

soch Reaumur 7 — 40»% — 05 | — 17° 
Anzeige. 


Unſer zweites Concert finder morgen, Donnerſtag 
den loten Märsc, im Saale des Schügenhauſes bes 
ſtimmt ſtatt. Billets zum Subferiptionspreife von 20 ſgr. 
find in der Wohnung der Concertgeber, im Gaſthofe zu 
den drei Kronen, bis morgen Nachmittag 4 Uhr zu baden. 
An der Kaſſe koſlet das Billet 1 Tblr. 

J. Remmers. Schumann. 


Die General⸗Verſammlung der Aktionaire der Ritters 
ſchaftlichen Privare Bank von Pommern wird, in Gemäß⸗ 
heit der Beſtimmung im Geſellſchafts⸗Vertrage vom 
ib0ten März 1833, in dieſem Jahre, am Döſten April, 
Vormittags 10 Uhr, bierfelbit Statt finden. 

Indem ich die geehrten Herren Theilnebmer hiervon 
in Kenntniß ſetze und fie zum jahlteichen Beſuche der 
Verfammlung ergebenſt einlade, erlaube ich mir gleich, 
auf den von der General⸗Verſammlung am 2öften April 
1836 gefaßten Beſchluß aufmerkſam zu machen, wonach 
alle an die Verſammlung gelangenden Vortrage fpätes 


ftene 14 Tage vor Anfang derſelben an 
ter Bank eingereicht werden muſſen. 
Ebenſo ermangele ich nicht, den von der Generals 
Verfammluug am 20ſten April 1839 gefaßten Beſchluß 
ad 4, daß zur Vermeidung einer verzögerten Eröffnung 
det Verſammlung die zu derſelben erſcheinenden Akzio⸗ 
nairt Nachmittags zuvor in dem Lokale der Bank und 
die von auswaͤrts jureifenden und etwa zu ſpaͤt ankom⸗ 
menden eine halbe Stunde vor der zur Eröffnung der 
Verſammlung deſtimmten Zeit, in dem Verſammlungs⸗ 
Lokale vor dem dafelbft anweſenden Syndikus ihre Le⸗ 
gitimation führen und ihre Stimmkarte in Empfang neb⸗ 
men moͤgen, zur geneigten ce in Etiane⸗ 
tung zu bringen. Stettin, den 23ſſen Februar 1842. 
Der Präfident des Curatorii der Ritierſchaftlichen 
Privatbank von Pommern. 
(gez.) O. von Dewitz. 


Aiterariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
In der Ulntezeichneten iſt zu haben; 


Der Obſtweinfabrikant. 


der: 
Praktiſche Anweiſung zur Bereitung verſchiedener Sor⸗ 
ten Weine aus Aepfeln, Birnen, Kirſchen, Pfirſichen, 
8 und Stacheldeeren, fo wie aus vielen andern 
todukten det Pflanzenxeichs, Ein Handbüdlein für 
Winzer und Weinbändler, Gartenbeſiter, Gaſtwirthe, 
Oekenomen und Ciderfabrikanten. Von E. Heſſe. 
8. geh. Preis 10 for. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Léon Saunier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 5 


So eben iſt in unſerm Verlage erſchienen und in 
allen guten Buchhandlungen zu haben, in Stenin in der 


Unterzeichneten: 
Preußen, 


ſeine Verfaſſung, ſeine Verwaltung, ſein 
Verhaͤltniß zu Deutſchland. 


von Buͤlow⸗Cummerow. 
or. 8. 328 Seiten und eine Tabelle. Preis 1 Thlr. 
Mit der freimüthigen Offenheit und dem praktiſchen 
Scharftlick, die das Pubiſtum an dem Herrn Verlaſſer 
zu ſchaten gewohnt iſt, bietet derſelde in dieſem Weike 
das reichſte Material zur Würdigung der Verfaſſung 
und Verwaltung Preußens dem denkenden Le ſer dar. 
lle das erſte unter den Auſpicien des bekannten Mi⸗ 
niſterial⸗Meſctipts wegen Handhabung der enſur er⸗ 
Bienen: er +3 Bang od. mei — — 
iten, legt daſſelbe zugleich Zeugniß ab, . 
daun der grändliden 155 ace le Beſprechung 
h 5 5 

“ die Preſſe fortan bei 8 404 Er. 

F. H. Morin’sche Buchhandlung, 
(Leon Sannier,) 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


das Euraterium 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
Sammlung und Ertlaͤrung 


von (6000) fremden Woͤrtern, 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen 
und Buͤchern oft vorkommen. 
Ste verbeſſette Aufl. Von J. Wiedemann. geh. 
Preis 12} far. 
Er Die Kun ſt, „m 
ein vorzuͤgliches Gedaͤchtniß 
zu erlangen, 
auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft 
begruͤndet. 

Zum Beſten aller Stände und aller Lebensalter beraus⸗ 
gegeben dom Dr, Hartenbach. Are Auflage. geh. 
Preis 10 far, 

Becker & Busch, 
gr. Domſtr. No. 666. 
Bei Ed. Bote & G. Bock in Berlin ist er- 
schienen und bei Unterzeichnetem zu haben: 
Gungl, J., Eisenbahn - Dampf- Galopp 
i für Pianoforte, 5 sgr. 
Auf den hiesigen Bällen mit dem grössten Bei- 
fall aufgeführt. 
F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 


Sr. Dom- und Pelzerstrassen-Ecke, 

u Beckers und Roniecke Woltgeſchichte, Bürgers, 
Tiedge's, Gleim's und Luther's Werke, Stunden der 
Andacht und Muͤnch's 88 det Concordate, billigft 
bei Nilberm Katter, Antiquar. 


Ver lo bungen. 


Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt aller beſondern Mel⸗ 
dung milie Wertheim, 
Dr. Loewenſtein. 
Warſchau und Wollin, om gten Mär 1842. 
Als Verlobte empfehlen 12 ö 
Ludo wika v. Janusklewitz, 
Hermann Otto. 
Stettin, den gten Mart 1842. an 
Entbınoungen. 

Die heute Nachmittag um 2 Uhr erfelgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau von einem ee Mädchen, 
9 den und Bekannten, ſtatt befonderer Meldung, 
raebenſt an 

= der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Mandel. 
Be den 7ten Mär; 1842. aug 
eute Mittag wurde meine liebe Frau Auguſte, ge⸗ 
borene Schulze, von einem geſunden Knaben glücglich 
entbunden. g 


Dieſe ergebene amel Fein, den und Bekannten, ſtatt 


befonderer Meldung, ‚Stettin, den Sten Mär 1842. 
8 i 
en ver miſchren Inbalts. 
Die Detatir⸗, Waſch⸗ und Fleckenteiniaungs⸗Anſtalty 
ee 


b. Wellniz, Mechaniker. 


. 


den Frübjahr mit Reinigen unzertrennter Herren-Klei⸗ 
dungs ſlücke, wie auch mit Waſchen und appretiren von 
Metino⸗Kleidern im zertrennten Zuſtande, fo daß dieſel⸗ 
ben nicht nur ven allen Flecken acteinigt werden, ſondern 
auch ein neues und ftiſches Anſeben erbalten, und vers 
ſpricht, das ihr geſchentte Verrtauen durch dillige und 
teelle Bedienung zu rechtfertigen. 
Stenin, den dien Mär, 1842. 
Deiliyp Hügel, 
Tuch⸗Dekateur und Appreteur. 
N „%% %% 54545 „„„4„„4%„„%„ v 
* Indem ich ergebenſt anzeige, daß ich meine Wob⸗ : 
8 nliag nach der Junkerſtraße No. 1110 verlegt babe,? 
2 bemerke ich zugleich, daß ich ſtets bereit fein werde, } 
2 ſolchen Baufuſtigen zu dienen, die innerhalb Jahtes⸗ $ 
2 friſt nicht zahlen koͤnnen, und dies auf jede Höhe 
2 det Bau» Summe. 
2 Sienin, den Iten Mär, 1842. 
2 J. E. Kallinowsky. 


* 
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Die General» Berfammlung der Aktionaits der Stettin⸗ 
Copenbagener Dampfſchifffahtts⸗Geſellſchaft zur Vorlage 
der Rechnung und zur Faſſung neuer Beſchlüſſe findet 
am 7ten April, Vormittags 10 Übe, im bigfigen Boͤrſen⸗ 
faale ſtatt. Stettin, den Sten Maͤr 1842. 
nenne. 
Reihefahrt zwiſchen Memel und Stettin. 

Von mehreren achtbaren Häuſern in Memel ift bes 
ſchloſſen worden, eine Reihefabrt auf Stettin zu halten, 
und wird dazu vorläufig beſtimmt: 

der Schooner Memel Packet, 
die Schaluppe Memel Packet 2, 
welche bei Aufgang des Waſſers bier eintreffen. 

Der Schooner wird ſogleich wieder nach Memel zu⸗ 
tückerpedirt werden, da der größte Theil der Ladung be⸗ 
keit liegt; die Schaluppe wird ſpaͤteſtens vier Wochen 
darauf die Reiſe antreten. , 

Sollten vor Ankunft dieſer Schiffe Memeler Güter 
bier zu verladen fein, fo iſt auf Verlangen ein biefiges, 
Handlungshaus erbötig, ſolche für Schiffs⸗Rechnung zu 
empfangen, franco zu ae und f. 3 prompt und unent⸗ 
geltlich an Bord jenes Schiffes zu ſchaffen. 

Nähere Auskunft ertbeilt 

der Schiffsmakler F. Cramer. 


Lieferanten und Handwerker, welche auf Beſtellung 
des Rechnungsführers, Lieutenant Schledermann, 
Lieferungen oder Leiſtungen für das erſte Bataillon zwei⸗ 
ten Infanterie⸗ (gen. Koͤnigs⸗) Regiments bewirkt und das 
für noch Forderungen zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefotdert, letztete ſogleich bei mir anzumelden. 

teitin, den öten Mart 1842. 
Mühe, Major und Commandeur. 


In einer Zirkel Schule, welche fo bald wie möglich 
unter 1 eines Predigtamtss Gandidaren ins Leben 
treten wird, können noch einige kleine Mädchen, in dem 
Alter * bi . ame ee 

ierauf reflektirende Eltern igſt bald dat 
Kibere erfragen kleine Domſtraße No. 682, bettet. 


= Zur Teilnahme an dem täglich Weailſtündigen 
Unkereichte in einem Privatſickel werden zu Olten d. J. 
noch einige Knaden in dem Alter von 6 Jabren geſucht. 
Näbere Auskunft ertheilt die Zeitungs Expedition. = 
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Da ich mich bereits ſeit einiger Zeit als Stuben $ 
und Schildermaler bier etablitt babe, fo empfehle ich 7 
mich einem geehrten Publikum und den Herren 2 
Baubetren zu geneigten Aufträgen, und werde ich ſtets : 
demüht fein, mir durch prompte und reelle Bedienung ? 
das Vertrauen der mich gütigſt Beehrenden zu er« 
werben und zu erhalten ſuchen. Beſonders werde z 
ich dahin ſtreden, einen guten und dauerhaften Oel⸗ : 
farben⸗Anſſrich zu liefern, weshald ich bitte, mich mit? 
recht zahlreichen Aufttagen beebren au wollen. 7 
W. Hinze, Kubſtraße No, 79. 2 

* 
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2 Strobbut⸗Wäſche u 
in allen Gattungen, klat und von ſchoͤnem Glanze; Aut⸗ 
deſſern, modernen Verſchnit und Garniren der Hüte, 
Fiſcherſtraße No. 1032, eine Treppe bed. 
A. Falkenberg. 
Roͤdenberg No. 328 if ein gutes Forsepiane zu vers 
miethen. 


K %%%, 


Geldverkebr. f 
Ein Kapital von 1200 Tolr. iſt gegen yupilarifce 
Sichetheir auszuleihen. Nähere Auskunft hierüber ertbeilt 
der Adminiftraror des Koͤnigl. Petri⸗Hospitals, Kloſter⸗ 
hof No. 1150. 


Auf ein Gut, gekauft für 30,000 Tel., werden zur 
etſten Stelle 14,000 Thlr. a 44 pCt. verlangt. - 
Adreß⸗, Commiſſions und Verſorgungt⸗Comptoie, 
große Oderſſraße No. 69. 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, vom 7. März 1832. 


Preuss. Cour. 
— — 


Zins- 
fuss. 


Staats- Schuld - Scheune 1 
Preuss. Eugl. Obligationen — 1821 
Prämien-Scheine der Seehandl. . » » +» Can 82 
Kurwärkisehe Schuldverschreibungen 3 1023 1025 
Berliver Stadt- Obligationen m 
Elbiuger do.. asus 3 20 — 
Dauziger do. iu Theilen . — 
— Pfnnähridfe: 3 34 1025 10} 1 
Grossherzogth. Poseusche Pfandbr. — 11055 
Ostpreussische U er 31 — 1102, 
Pommersche des sis 3411025 11024 
Kur- und Neumärkische S RE 341103 741102775 
Schlesisehe dor 3 102} 1014 
Ae tlie. 
Berlio-Potsdamer Riseub ahn 5.1124, — 
do. do. Prier.-Actien 441103, | — 
Magdeburg-beipziger Eiseub. — [iti (1108 
do. do. Prior.-Acties 4 — 11024 
Berlin- Anhalt. Eisenbahn — 1074 1005 
do. do. Prior.-Actieen 403 1024 
Dusseldorf- Elberfelder Eiseubb. 8344 — 
do. do. Prior. -Actlen 1012 1014 
Rheinische Eisenbahn ns 5 | 972 | 96} 
do. Prior.-Actien 11 |— 
— 
Gold al mare toi — 
. — 1113 
Andere Goldmünzen & 5 Tbl. 11918 
Diese 0 7% te 314 


Beilage 


Beilage zu No. 29 der Königl. 


privilegirten Stettiher Zeitung. 


Vom 9. März 1842. 


Auktionen. 


Auktion über Put⸗Waaren. 

Donnerſtag den 10en Mär c., Vormittags 9 Ubr, 
ſellen Kohlmarkt No. 622; Mantillen und Crispinen, 
Mäntelſteffe, Mullkleidet, Sbawis, Umſchlagetüch r, 
Atlas, Plüſch⸗, Velpele, Stroh⸗ und Spanbüte, Days 
ben, Cravatten⸗Tücher, Cravauen, Blumen u. dal. m. 
Öffentlich verfleigert werden. Reislet. 

Sufi es n. 

Donnerflag den loten Marz e., Nachmittag 21 Uhr, 

ſollen in dem neuen Packhofeacbäude 
Gebinde Lecca Oel 

für auswärtige Rechnung öffentlich verſteigert werden. 


Montag den täten Mär, e, Vormittags 9 Ubr, ſollen 
in der Fubeilraße No. 629: Pretioſen, Silber, eine adt 
Tage gebende Studenubt, Glas, Porcelain, Nupfer, 
Damen: Kleidungsstücke, Leibwäſche, Leinenzeug, Betten, 
kirkene Möbel, wobei 1 Schreibe und Kleider- Sekretair, 
Spiegel, Spinde, Tiſche, Stühle, Bertitellen, ingleichen 

auss und Kücengerärh, öffentlich, gegen gleich baare 
N verfteigere werden. Neisler. 

Am Freitag den Iten d. M. ſollen Mitrwochftraße 
No. 1087 otmitta 0 11 Uhr, 10 Lene achten groß 
Berger Hering, meillbierend verkauft werden. 

0 . & Lindner, Neuetief No. 1068. 


Auktion. 2 
Donnerſiag af Marz, Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
im Speicher No. 57 für auswärtige Rechnung 
ca 200 Err. ſchoͤneg Tampito⸗Geldbol wu 
durch den Makler Herrn Schoͤnn öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 1 


Zum öffentlichen Verkauf der Obſibäume, Straͤucher 
2 2 Gewäch ſe in der von der Berlins Stettiner 
Eiſendahn⸗Geſellſchaft acquirirten Gärten, ſtebt amt 
Montag den Taten Mär, c., Vormittags 9 Fa 
Termin an, zu welchem ſich Kaufliebhaber 92 0 ig Ar 
ehemaligen von Lescünsky'ſchen Garten an der IA gwieſe 
einfinden wollen. Bemerkt wird noch daß auch einige 
drauchbare Miſidect⸗Fenſter ꝛc. votkemmen werden. 
— — — 


Am Freitag den 18ten Mär ſollen auf der Staͤdtiſchen 
ett Anlage) a de ach 
gegen gleich baore Beiahlung auß freiet Dann A 0 
verſleigert werden, als: Ackergeräth 1 1175 25 en, 2 
eiferne und 2 höherne Sagen, 1 DEU? 5 % a Aar 
Heugabeln und einige Miſigab in, eine grote Fuer ade, 
Mebrere Schippen und Spaten, bef kan 5 an und 
Zieglerfarren, eine Schrooimüble, me ve 01 — eitern, 
dier alte deſchlogene Wagenräder, wei 1 10 wovon 
det eine beſchlagen, der andere unbefhlagen i. Ket⸗ 
ten, worunter ſich einige Sen befinden; ferner 

außgerärh, als Betten, Benflellen, Jiſcht, Bänke, 

rüble, eine Wandubr mit Bebaͤuſe, einige Aerte / ge⸗ 
täucerter Speck, circa 40 Ger: gutes Peu. Der Anz 
fang der Ruttion beginnt am obenbenannten Tage Mor⸗ 
bend 9 Ur. dien nden 


* 
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tig, aber baldigſt verkauft werde 


In Ms 


E ˙ 1A 
Verkagte arbemegliimer Sachen. 


Des Haus aroße Laſtadie No. 78, beſtehend aus 
einem MVortertaufe von 5 Staben, einem Hinterbauſe 
von 6 Stuben, nebſt dazu gebo igem Heftaum, Stallun⸗ 
gen, Garten und Wieſe, fol’ fofort aus freier Hand 
verkauft werden. Käufer wollen ſich gefaͤlligſt in dem» 
felten Hauſe melden. 


Verkaufs ⸗Angeig e. 

Laut Beſchluß der General⸗Vetſammlung der bisber 
begandenen Stettiner Bleiweiß, Geſellichaft fol die circa 
1 Meile von bier am Arthursbecge an der Oder belegene, 
erh ſeit einem abe neu erbaucte Bleiweif⸗Fabtik, mit 
ſoͤmmilichen im beſten Zuſfande befindlichen Gebaͤuden, 
Umzaͤunungen und den dan gehöt gen, im Inventario 
bezeichneten Geraͤchſchaften, wokunter keſondets eine come 
pletie, aus einer der vertüglichſen Werkſlärten Englards 
hetvorgegargene Dampfmaschine vea 100 Pferdekr ift, 
nebſt 3 Keſſeln, befindlich, am Sonnabend den Zoſten 
April, Nachminags 3 Uhr, im Geſchaͤfte⸗ Lokal des 
Herrn Juſlizrath von Dewitz hierſelbſt an den Meifle 
bietenden verkauft werden. 5 

Das Grundſtück umfaßt einen Raum ven 16 Morgen 
157 [Ruben und iſt durch fine Lage und einen in 
die Oder mündenden Canal zu jedem umfaſſenden Fabrik⸗ 
Erabliffement geeignet, ſo wie auch die Anlage der Ges 
bäude jede etwanige Veränderung leicht zuläßt. 

Die Verkaufs- Bedingungen und der Grundriß liegen 
auf dem Comptoer der Herten F. W. Rahms Eöhne 
zu Jedermanns Einſicht bereit, wofelbſt auch denen, welche 
die Lokalität der Fabtik näher besichtigen wollen, Einlaß⸗ 
fasıen verabfolgt werden. b 1 

N hp Fllen Januar 1842. . 
Die Direktien det Steiger Bleiweiß s Fabrik. 
E. Rahm. G. Becker. G. W. Rahm. 


Dat zu Grabow unter No. 99 b belegene Grundſtück, 
deſtebend in einem Wohnhauſe, worin ſich 7 Stuben, 
6 Kammern und 2 Keller befinden, einem Nebenge⸗ 
bäude, ur Stärke⸗Syrop⸗Fabtik eingerichtet, mit dazu 
geboͤtigen Utenſilien, Waarens und Wagen⸗Remiſen nebſt 
Stallung, bedeutendem Heftaum und geräumigem Gar⸗ 
ten, ſoll unter annehmlichen Bedingungen ſofort verkauft 
werden, und iſt das Näbere bierüber in Stettin grohe 
Domſttaße No. 677 in der Zten Etage zu erfragen. 


Ein wischen Stettin und Siatgard, in Mitte jmeier 
Cbauſſeen freundlich gelegenes Landgut, mit einem Areal 
von circa 1000 Morgen. woruntet Ihöne Wieſen, eine 
bedeutende Aufbürung auf Könial, Forſſ, naue Gebäude, 
Brennerei und ein geräumiges 1 e. ſoll, weil 
der Befiger die bieſige Gegend iu verlaſſen wünſcht, bil⸗ 


n. * 2 
Mähere Auskunft errbeilt das, Adreß⸗ und Commiſ⸗ 
ſions⸗Compioit von J. . Bernſce in Stettin. 
Bete dh un g. 
Wir beabſichtigen die uns gebörigen, in Bolinken an der 
Oder nahe bei Stettin belegenen Grundſlücke, beftebend 
aus einen Weſſer⸗ Mahlmüßle, einer Oelmühle a 
Sräufesgabsit neoft Pertineniien, zu verkaufen, oder, falls 


* 


\ 


kein annehmlicher Preis gekoten werden fofre, u Yers 
pachten, und haben zu dieſem Zwecke einen Termin auf 
den laten April d. J., Vormittags um 10 Uhr, in uns 
ſetem Geſchaͤftslekal anteraumt, wou wir Kauf⸗ und 
teſp. Pachtluſtige einladen. 

Die Verkaufs- und die eventuellen Vetpachtungs⸗Be⸗ 
W 8 koͤnnen in unferer Regiſttatur eingeſehen wers 
den. tenin, den 7ten Mär 1842. 

Directorium der Ritterſchaftlichen Privatbank 
von Pemmern. . 
Dumrath. 3: 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Span hüte 

in ganz neuen Fagons, a Dutzend 23 Thlr., 

a Stuͤck 6 fgr., bei 

a J. C. Ebeling. 


Waſſerdichte Roͤcke 
Macintoſh & Comp. in London 


empfiehlt ia großer Auswahl a 
A. M. Ludewig, 


neuen Markt. 
So eben empfingen wir eine Sendung 


Hanauer 
Filz⸗Hüte 


in neueſter Fason und empfehlen ſolche zu billigen Preiſen. 
8 .. > ; 2 2 
Hügel & Hertzog, 
. @ühflife Ro. s00 
Bi Frischer 
1 Astrachan. Caviar, 
die fünfte und für d Wi ww die 
ln S ee engeren a 
Hotel de Russie. 
Die Qualité iſt vorzüglich ſchön, weshalb ich aber auch, 
obgleich ich Commiſſions ⸗Lager der erſten Quelle 
3 — ee nicht Derma . wie öfters 
fer an t, das richt iner d mit 
1 Toll, e jedoch werden, befonders bel 


Entnahmen von größeren Quantitaͤten, die mögli 
billigſten Peeife geſtellt werden. güchſt 


Ini Thee, l 
klein Gebind, I ke 19 billig bei 
— Ferdinand Eiſermann. 


amburger Raudfleiifd, 5 


6, ausgezeichnet ſchoͤn, bei 
. a ee Nele. 


gctiuch en 


ec e 88888788 
Mein Lager von | 3 
gewirkten Umſchlage⸗ ? 

tuͤchern 


in den neueſten diesjährigen Muftern if bereits 2 
auf das Vollſtaͤndigſte aſſerint, ich empfehle 
9 ſolche, fo wie . i 
ſchwarze ſeidene Zeuche 
aller Art, hiermit beſtens. ; 
Heinrich Weiß. 
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Wollenen Moͤbel⸗Sammet 

2 in allen Farben empfiehlt Heintich Weiß. 

Kerr 
Mein 

Tuch⸗ und Wollen-Waaren⸗ 


Lager 
iſt fuͤr dieſe Saiſon in allen dahin gehoͤren⸗ 
den Gegenſtaͤnden vollſtaͤndig aſſortirt, und 
empfehle ich beſonders Sommer-Bein: 
kleiderzeuche und Weſten in großer 
Auswahl. L. C. Reiwald, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 122. 

G e eee 


= Der Unterzeichnete macht hiermit etgebenſt be⸗ 
kannt, daß ihm 70 Dutzend der ſchoͤnſten Glacé⸗Hand⸗ 
ſchuhe etwas fleckig geworden ſind, welche er ganz dillig 
* Wodan ag in Afischerft * 4 
eine N 
e . t. 9 geberſttaßen⸗ und Roßmarkt 


Matthias Kröll. 


X n ee 
2. Ausgezeichnet ſchoͤne Harzer Kanarien⸗Voͤgel find ? 
sin der größten Auswabl und billig zu haben Peller⸗ 2 
* 
* 
* 


„„ & 


* 


taße No. 803. F * 
rn 
Rathenower Brillen 
für Kur⸗ und Schwach ſichtige, jeder Nummer, in großer 
Auswahl bei e Kolbe, 
Saat Hafer und Saat⸗Gerſſe billigſt bei 
* 5 chmidt & Lindner, Reuctief No. 1068, 
Ausverkauf von Damen⸗ Pub. 
um mit dem noch jiem woßen Lager mode 
Damenhuͤte moͤglichſt rg * 


dir ſelben zu aͤußerſt billigen Preifen. E. A., Greg. 


e TITEL TITEL ESEL EN EIS IE SETZE ZEIT ZZE 
333 Mun 

Mode- u. Schnittwaaren-Lager 
2 habe ich wiederum durch ſelbſt gemachte billige Ein⸗ 
2 kaufe auf jüngfter Frankfurter M.ffe aufs Beſte affor: : 
S tie, Als belonders preiswürdig emyfeble ich gleiche ; 
8 jeitigs eine fhöne Auswahl Umfchlagetücher in? 
: Wolle und Seide, 3 breite Seidenzeuge in: 
2 ſchwart und couleurct, verfehicdener Qu lität, Camlots, % 
2 faconnirr und glatt, in allen Farben, bedruckten und z 
* kartitten Merino und Crepe de Rächel, f und g br., : 
1 Monsseline de laine Kleider, don 2 Thlt. 2 
Tan; Kantun, die Elle von 21 und 3 fgr, an, Ging⸗ 
2 ham desgleichen, verſch edene Sorten abgepafter % 
: Unterröcke, von 1 Thlr. bis 12 Thlr., und weiße : 
2 rothe Bettdecken, weißer Corſet⸗Deillich und Gars z 
2 dinen⸗Mouſſeline, abgepaßte geſlickte Gardinen und : 
2 Frangen, Dammaſte zu Ameublements und noch 
J Diele andert Artikel zu den billigſten Preiſen. 


ie). Levin. vormals A. Cohn, 


5 am Heumarkt No. 138. 


664% %%% („44 N 
ven Gardinen + Verzierungen un 
Stangen in Holzbronze aan ich an 
reiches Affornment und empfeble diefelben zu ſeht bil 
BREI: Weber, 
Schulzenſtraße No. 336, 
Ecke der Heiligengeiſlſtraße. 55 
Palm⸗Oel⸗Soda⸗Seife, an Qualits und An⸗ 
ſehen der Oranienburger gleich, ausgetrocknete Ober, 
ſchal⸗Seife, beſſe grüne Seife, ganz geruchfrei⸗ 
Elain- oder Schal⸗ Seife, angenehm tiech end, fo wie 
Glanz⸗Talg⸗Lichte, empfiehlt als ganz beſonders 
preiswürdig die 


Licht⸗ und Seifen » Fabrik 


von 

Abt & Meyer, in. 

Bauſtraße No. 483. 

22 Limburger Käfe, ausgeieſchnet ſchoͤn und groß 
a 10 for, be. = Ötiemer & Neſte. 

‚ Vorzüglich schönes trockenen elsen Klobenholz, 


* 
* 
* 
* 
u 
— 
* 
— 
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ö Thlr., birkenes dito 55 Thir,, ‚incl. Fuhr-. 


August Kresemann, 
Reifschläger-Strasse, No, 129. 


— R. 2 18 5 Thlr. 5 ſgr. 121 
u e f 
40 L. Rofenthals. 


lohn, beit 25 


2 
ben 
97 


Oe fo viel geforderte Schlacwatſ, u Pfund 6 far;° 
babe de agen n empfehle Jide eln 


deſtens. tl, Mälger aut Stargard. 


Den Med meiner zurückgeſctten Maurer, im Haufe 
des Herrn Tiſchlermeiſtets Ebnet, werde ich von zun an 
à tout prix verkaufen. J. C. Piorkowsky. 


Unterzeichneter erlaubt ſich, die Herren Tiſchler, Zim⸗ 
merleute und Maurer auf fein Lager aller für ihre keſp. 
Fächer nöthigen Werkieuge, als: Sägen, Haͤmmer, 
Hobeleiſen, Stemmeiſen ꝛc., fo wie auch die Herren 
Bau⸗ Unternehmer auf alle bei Bauten noͤthigen Artikel, 
als; Schloͤſſer, Nägel allet Sorten, Thürangeln, Gens 
ſterbeſchlaͤge u. ſ. w., aufmerkſam zu machen, indem er 

ei guter Waare für dieſelbe garantirt und die billigſten 

Prelſe verſpricht. Insbe ſondere empfiehlt er für Bretts 
ſchneider eine Partie guter eiferner und fläblerner Ohr⸗, 
Kerb, Mühl⸗ und Breſtſaͤgen zu billigen Preiſen. 

Steitin, den 7ten Mari 1842. 

F. Ploͤtz, Bollenſtraße No. 695. 

Neue, Meſſinger Cittanen und Apfelſinen in Kiften 
und ausgezählt offeritt dilligſt 

C. F. Bufſe, am Krautmarkt No. 1080. 

Von dem Gutsbesitzer Herrn von Schmidt auf 
Schellin ist mir der Verkauf seines rühmlichet 
bekannten Bier's übertragen, und ersuche ich da- 
her Diejenigen, welche davon za haben wünschen> 
mir ihre Aufträge gefälligst zugehen zu lassen. 

5 Robert Philipp, Langebrückstr, No, 82. 


Einen Transport ausgezeichnet ſchoͤner 
2 Gothaer Cervelat⸗Wurſt 2 
empfing jo eben und offerirt billigft 
i C. W. Lüdke, Bollenſtraße No. 786. 
Feinſte Weiſen⸗Staͤrk d. 4 far. und alle Sor 
ten Waſchblau bei lage fe: W. Ay ke. gi 


Echten Düffeldorfer und Berliner Weinmollrich bei 
Er { g ER C. W. Lüdke. 


Alle Sorten Pfefferkuchen, Spelſekuchen a Pfd. 4 ſar., 
Steinpflaſter, Zuckernüſſe, Bonbons, Moorrüben⸗Bon⸗ 
dons (gegen Hufen) und gebrannte Mandeln, von 

A. W. Degebrodt in Berlin, 
find ſtets zu haben dei C. W. Lüdke. 


J 


Praktifabel moderne, bequeme, dabei 
bhoͤchſt elegant figende Fußbekleidung aller 
Art, für Herten und Damen, zu den 
aͤußerſt enge re bei 


r. W. Wel 
Kloſterhof No. 1153, 
Ate Etage · 


= Friſche Holiteiner und Engliſche Auſtern, ſehr 
delicaten friſchen Capiar, Aalener itronen, grüne 
Orangen, Lambertsnüſſe und Traubenfofinen bei 

nad n mr) „5. Weiße ſeel. Wittwe, 
unn 12 Langebrückſtraße No. 75. 
Upfelſinen und Gieronen, tittenweife zu biligten Prelſen 
A e C. F. Weiße feel. Wittwe. 


n! 


„Fichtene Balke A ch beſonderg u. 3. 
auf meinem Holzhofe twiek No, 97 1, 
— Verkauf. Ibert Seite 5 25 


Schulzenflraße Re, 336. 


mieiben. Wo? fagt 


Kräftiger Torf, 1000 Stück 27 Thlr., frei vor die 
Thür geliefert, bei Albert Driver, 
Schulzenſtraße No. 336. 
Auf meinem Holhhofe, Oberwiek No. 97 i., babe ich 
zu billigen Preiſen 
pn Bauhöhe, Pfähle, Viertel⸗ und Halbholz, 
lanken und Bretter, 
abzulaſſen. Albert Driver, Schulfenſtr. No. 336. 
Stralsunder Fliekheringe und Neunaugen bei 
August Otto. 
Neuer Rigaer Kron Säe⸗Leinſaamen 
dei C. W. Strehlow in Gollnow. 
Sin Wagenpferd iſt zu verkaufen in der Unterwiek 
0. * 


Vermiet hungen. 
Eine Stube, Kammer, Küche, ein Stall zu 3 Pker⸗ 
den, fo wie 2 Sommer- Studen find zum ſſten April 
oder auch ſogleich Unterwiek No. 37 zu vermiethen. 


In dem Haufe oberhalb der Schubſtraße No. 149 ift 
die 2te Etage, deſtebend aus 4 heübaren Studen, Küche, 
Keller, Geſindeſlube und Holzgelaß, ium 
fen April d. J. zu vermierben und das Nähere beim 
Wirth des Hauſes zu erfragen. 5 


Ju dem neuerbauten Hauſe der Hrn. J. F. Meier & Co., 
Bekiteſiraße No. 412, iſt die Hälfte der vierten Etage 
um ifen April zu vermicthen. Näheres dafelbit oder 
unten im mittelſten Laden. * 
5 äbnerbelnerſraße No. 942, worin ein 
ee ate Heſchaft kenn wird, in m vers 
miethen, auch auf Verlangen zu verkaufen. Naͤheres 
Bauſtraße No. 44. 

Greiteſtraße No. 390 iſ veränderungehalber ſogleich 
oder zum Aften Apeil ein Pferdeſtall zu 3 auch 4 Pfer⸗ 
den iu vermieihen. 1 ni 

Eine große berrſchaftliche Wohnung, im mittleren 
Theile der Stadt gelegen, iſt zum Iten Aptil zu vers 
das Inielligem⸗Comptoir. 

Kloſterbof No. 1142 find zwei moͤblirte Zimmer an 
einen einzelnen Herrn ju vermiethen. 

Zwei möbliete Studen nedſ Küche (Sonnenſeite) find 
Grapengießerftrage No. 164, jmei Treppen hoch, zum 
iſten April u vermiethen. 95 

Kohlmarkt No. 429 find zum Iden April drei moͤblirte 
Zimmer gu vermiethen. Näheres bei 5 

J. C. Piorkowsky. 
kauenſtraße No. 901, find um iſten Apell zwei 
abe vermierhen. Das Nähere deim Wirıh in der 
vierten e. — 


Dienſt⸗ und Heſchäfrin an ee —5 
j uten Eltern, mi 
e — r Mann von 9 ern, mit den 


enniniſſen verſehen, kang zue Erlernung 
et Handlung fofort bei, mie eintteten. W. Benzmer. 
In einet Material-Waaren⸗ Handlung mit Comptoie⸗ 
2 e 
c 


Ein Burſche, der Luſt hat die Tiſchlerei zu erletnen, 
findet ſogleich ein 8 beim 
iſchlermeiſter C. Schmidt, 
k. Domfte, No. 783. 


2 Ein Arbeiter, der deſonders Fertigkeit im B 
packen beſitzt, kann ſich an e N 902. = 


Ein gewandter, aber durchaus moralifcher junger Menſch 
kann bei uns ale Austräger angeſtellt werden. 
Ferd. Müller & Comp., Vörfengebäube. - 


Anzeigen vermischten Inbalts. 


Strohhutwaͤſche. 


Die mix zum Waſchen und Moderniſiren amupver⸗ 
ttauende Strohhüte bitte ich, mir möglihfl bald einl.es 
fern zu wollen. C. A. Greck. 


X „eee 7 
PPapier⸗Spaͤne ; 
N „%%% %%% 
werden gekauft und zu den hoͤchſten Preiſen 
bezahlt von A. E. Brandt, Buchbinder, 
kl. Domſtraße No. 691. 


Beſtellungen auf gefprengte Feldſteine aus dem Kahn 
zu liefern werden angenommen und dilligſt ausgeführt 
gioße Domſtraße No. 679, parterre. 


Am gien d. M. iſt in meinem Geſchäftslokale eine 
Muffe liegen geblieben. Die Eigembümerin kann fie 
daſelbſt in Empfang nehmen 

e W. O. Kleinmann. 

Ich warne hiermit einen Jeden, er ſei wer er wolle, 
auf meinen Namen etwas zu borgen, da ich dafür keine 
Zahlung leiſten werde. Witiwe Möfer. 


2 penſionaire, welchen ſorgſame Aufſicht, milde Bes 
2 handlung und kraftige Unterftügung bei ihren haͤutz⸗ 
2 lichen Beſchaͤftigungen gewährt wird, werden aufge⸗ 
nommen Pelzerſtraße No. 655, eine Treppe hoch. ’ 

Eine Familie wünftt zu Oſtern einige Penſionaiti 
aufjunehmen. Das Nähere iſt Roßmarkt . 717 96 


faͤlligſt zu erfragen. 


Ein ſchwart feidener Negenſchitm iſt am Freitag Abend 
bei mir umgetau ſcht; es wird etgebenſt gebeten, denſeiden 
abzugeben an Jacoby, Cafe de Suisse. 


\ Miethbedre fud. 
Einen geräumigen Laden in frequenter Gegend der 
Stadt, wenn möglich mebn Wohnung, lucht 
n 4 J. C. Edellag, Kohlmarkt No. 622. 


Ich warne biermit einen Jeden, Niemandem auf 
meinen Namen obne meine eigenhaͤndige Umerſchrift 
etwas zu borgen, widtigenfalle ich ſolche Schulden nicht 
begahle. 8 Theod. Runge. 
5 1045 1 und Vappstitbeiter. 

Daß ich alle Arten Neufilb 8 
emed eie don Weg v. tel ed Vander 
nach neueſter Art und billigften Preiſen anfertige, zeige 
ich einem gerhtten Publikum biermit ergebenft an und 
empfehle an pr geneigten Aufträgen. 
Lenz, Glockengſeßer,, Kupfermähle * 


nne ad nö nie 


